
XVII

Melchior le Minor.
insbe ondere als rediger.

e ien i t im Jahrhundert nicht übermäßig reich
Predigern gewe en, die Sammlungen ihrer Predigten in größerer
Zahl HIi den ruck gaben und ihrer homileti chen Art dadurch bei
Meit  und Nachwelt eachtung ver chafften. Anfang des Jahr
under über tra der Name Ka par Neumann!) alle anderen;
Iin der weiten Hälfte zeig Johann Timotheus Hermes große
Fruchtbarkeit. In den dazwi chen liegenden Jahrzehnten hat
Johann riedri Burg“) in e ien E großes An ehen ge 
no  en, aber miur egegnen nur wenige Anzeichen dafür, daß in
weiteren Krei en ekannt geworden i t Eher gilt das von dem
Landeshuter Melchior Gottlieb Minor. Ihn möchte ich, bor
allem In  einer Eigen chaft als rediger, kurz  childern.

inors Vorfahren trugen enn 0  er Angabe richtig
i t den olni chen Namen Malurka Er i t nach des elben Mit—
teilung ezember 16938 in „Zilzendorf“ H Zülzendorf
uim Für tentum rieg geboren,  ein ater rediger war. Im
Wai enhaus zu Halle und auf dem Gymna ium zu Zittau vorge 
bildet,  tudierte von 1712 in Wittenberg, Halle und Jena.
1715 ging nach e ien zurück, „ ich mit Unterrichtung

1720 wurdeeiniger jungen Herren von Adel be chäftigte.“
Über hn Lorr.-Bl Bod 12 (1910), 29 5

2 Vgl Hoffmann, Jo  H½ Hermes, O. 216
UÜUber ihn Fuchs, Die Eli abethkirche 3 Breslau,

5 Einzelne Predigten von ihm N n die „Sammtlung Aus
erle ener Und überzeugender Canzel Reden“, herausgegeben von Theophilus
un Sincerus, Bod (1740), 721 ff„ Bodi 2 (1742), 129  2 aufgenommen

Allg Gelehrten-Lexikon, herausgegeben von Chri tian Gottlieb
V  Jöcher Teil III Leipzig 1751 Der Artikel i t unterzeichnet von Goetten.
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rediger Töpliwoda IM Für tentum Mün terberg,
Landeshut, 1727 dort Pa tor Prim In den folgenden Jahren
erhielt Ruf das Primariat der 1 3u eter
und Paul Görlitz, den ablehnte. 1739 trug ihm das atrona
der Nikolaikirche Hamburg das dortige Oberpa torat Er

große Neigung, die er Aufforderung zu folgen ließ  ich aber
durch „dringende Vor tellungen“ der Vor teher der Landeshuter
Gnadenkirche zUum Bleiben be timmen 3 Nach Neuregelung der  chle i
 chen kirchlichen Verhältni  e ard Minor zUum Oberkon i torialrat
rnannt und In pektor der Kirchen und Schulen den Für ten 
tümern Schweidnitz und Mün terberg Schon 1748 QL. noch
nicht ganz ahre alt auf ei e nach Breslau

95 M   dorf vom 23 zUum 24 September) Minors  chrift telleri che
Tätigkeit war ni gering Im folgenden  eien unäch t die ins
Gebiet der Predigt fallenden Arbeiten genau zu ammenge tellt

Die letzten Stunden en Urden aus dem
Evangelio Lue II —22—33 am Mariä Reinigung 1734 nter
Göttlichem Bey tande erwogen und auf egehren zum ru über   4
a  en worden Leipzig und Breslau, oOrn 1734 Auch
abgedruckt ang Ermunterung u.) 142 ff

Z3wo Predigten, e  e bey Gelegenheit des gro  en
Wa  ers das  ich 1736 den 17 Julius 3u Nacht der Gegend
um Landeshut ergo  en, gehalten worden. Im gleichen Verlag 1736
(Beide auch abgedruckt „Evang. Ermunterung“ (  307
229

3) Stimmen der wigkeit wie ver chiedenen
Predigten über be ondere Sprüche der Schrift Uunter göttlichem
egen v  gen worden gleichen Verlag 1737 Umfaßt

Predigten über  3 urze exte aus ver chiedenen Büchern der
Es  ind Mittwochspredigten, „bei denen 2 dem rediger von O tern
bis auf Michael frei teh die exte nach  einem Gefallen er 
wählen 40 Sie  ind wiederholt aufgelegt Ausg 1754 (Zitiert
als

Die Welt a  er, be onderen Gedächtnis 
Predigt über Buch Mo e 21 Juli 1738 vorge tellet
In der „Sammlung auserle ener und überzeugender Kanzel Reden“

— le e ngaben nach der Widmung mM
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von Theophilus und Sincerus. eil II 1742 319 (Auch
abgedruckt ang Ermunterung u 597

Je u uIm Herzen der Reinigung Maria 1738
Ebenda S 681 (Auch ang Ermunt 528

Die Wa  er über der e  e in einer be onderen Ge 
dächtni  redigt den 21 Juli 1739 aus Mo  X,
vorge tellet. Ebenda Bodb III 1739 647 Auch ang
Ermunt 467

Die Welt Im Feuer. Ebenda Bd So gibt eine
Anmerkung zur Ausgabe der „Stimmen der Ewigkeit“ 0
(S 15) ort i t auch notiert, daß die elbe Predigt in den „Evang
Ermunterungen“ Das I aber nicht zu ie e Predigt
i t mir nicht ekannt geworden.

Evangeli che Ermunteruug auben und gott 
eligen Wandel, in ver chiedenen Predigten, die mehrentheils bey
be onderer Gelegenhei gehalten worden. Breßlau und Leipzig,
Joh orn 1740 Enthält Pred aus den Jahren 1730
bis 1739; darunter alle oben Unter Nr 1, 2, 4, 12 genannten.
Die Vorrede ergibt, daß auch die anderen hier abgedruckten Predig 
ten, außer der letzten  chon früher veröffentlicht Die Samm 
lung i t Im folgenden mit itiert

Die gewi  e Aufer tehung der Todten nach der
Schrifft und nach der Vernunfft. Abgedruckt in Beweis des Lehr 
+ Die Oten werden aufer tehen  Hamburg 1741 le e
Predigt war mir nicht zugänglich.

10) Das erze der Frommen bei der großen riedens 
Freude Schle iens des den 2 Dece 1745
in Dreßden ge chlo  enen Glorreichen riedens. ehalten 12 Jan
1746 Breslau bei orn Texi 118,

11) Stimmen der wigkei (wie oben Nr 3 Zweiter
Teil Mit Vorbericht von Joh Friedr. Burg Breslau, Korn 1754
Enthält weitere Predigten der gleichen eihe, deren Anfang in
Nr egeben war, nach den nicht ganz ausgeführten hinterla  enen
Konzepten. Dazu eine „Zugabe vbon Predigten, die Hi Landes —
hut bei Leichenbegängni  en vornehmer Per onen 1727, 1729 und
1732 gehalten „ doch i t das Per önliche,  oweit möglich, aus 

(Zitiert als II.)
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12) Heilige Betrachtungen über  33 die Leidensge chichte
Je u nach der h  1  en Be  reibung der Evangeli ten vormals
in öffentlichen Predigten 5 und nun mit ehygefüg 
ten eil amen Lehren, auch kurzgefaßten Grundri  en mehrerer über
eben ie elben exte gehaltenen Predigten dem ruck übergeben.
Breßlau und Leypzig, Carl Gottfr. eyer, 1757 Es  ind Predig 
ten über die 23 Ab chnitte, in E die Leidensge chichte „bei der
evangeli chen Gnadenkirche vbor Landeshut abgeteilt 7  nach nach 
gela  enen Hand chriften von inors Bruder Minor heraus 
egeben. u  er voll tändigen Predigten  ind auch kürzere 77  rund 
ri  e“ mitgeteilt. Der Herausgeber hat eine Predigt und einiges
weitere ateria zur Vervoll tändigung aus Eigenem hinzugefügt.
(qZitiert als L

18) Heilige Betrachtungen über die gewöhnlichen
Sonn  Fe t und Feyertags Epi teln, ehedem in öffentlichen
Predigten ver chiedenen Tten v und nunmehr aus
den Hand chriften des eligen Verfa  ers treulich zum ru be 
reitet Breslau bei Orn 1760 Mit Vorrede von Burg
Die Bearbeitung der  ehr ver chiedenen Jahren ent tammenden Manu —
kripte für den ruck e orgte nach inors ode  ein oben ge 
nannter Bruder; eLT ügte au eine Anzahl eigener Predigten
bei (Nr. 16, 17, 20 — 26, 3 40, 44, 6  . 71, al o
nicht weniger als 16 bon insge amt 78) Die Predigten  ind zum
Teil nur ausführliche ntwürfe, wie der Nachlaß  ie bot (Zitiert
als Ep.)

ußerdem exi tieren nach einer Mitteilung der Breslauer
Stadtbibliothek, der ich für bereitwillige Überla  ung a t aller ge 
nannten erte auf ängere Zeit ank chulde, noch einige Leichen 
predigten von Minor, deren Über chickung, eil  ie mit Predigten
anderer in große aszike zu ammengebunden  ind, allzu um tändli
gewe en wäre, deren enntni aber auch  icherli nicht von Be 
deutung  ein würde

Von riften aus anderen ebieten, die hier nicht näher
zur Be prechung kommen ollen, 3  0  er auf Das nöthige
Wi  en eines Chri ten; Haupt Summe der Chri tlichen ehre; nier 
richt von der Bu  e; Die er ten Buch taben der chri tlichen ehre
für die Kinder,  o heil Abendmahl gehen wollen; Sammlung
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einiger erbaulichen Haus  und Kirchen Andachten; Die Augspurgi che
Konfe  ion mit einer kurtzen hi tori che Nachricht von der elben;
1 Nachricht von den Altären der uden, Heiden und ri ten;
Das Gedächtnis eines ange ehenen Lehrers in der irche, den
eini ehemals von Landeshut empfangen.

Zwei weitere Veröffentlichungen, die ein ehen konnte,  ind
gleichfalls nicht Predigten: Die  chmerzlichen Thränen, mit welchen
den uner etzlichen Verlu t341  einiger erbaulichen Haus  und Kirchen Andachten; Die Augspurgi che  Konfe  ion mit einer kurtzen hi tori chen Nachricht von der elben;  Kurtze Nachricht von den Altären der Juden, Heiden und Chri ten;  Das Gedächtnis eines ange ehenen Lehrers in der Kirche, den  Schweinitz ehemals von Landeshut empfangen.  Zwei weitere Veröffentlichungen, die ich ein ehen konnte,  ind  gleichfalls nicht Predigten: Die  chmerzlichen Thränen, mit welchen  den uner etzlichen Verlu t ... Carls des Sech ten  die Evang  1740.  Das  Gemeine vor Landeshut, Jammer-voll beweinete.“   ind Klagelieder, von Minor verfaßt, die am 12. Dezember 1740  beim Trauergottesdien t in der Landeshuter Gnadenkirche ge ungen  worden  ind.  Vor der Predigt ward eine „Kantata“ ge ungen,  nachher eine Ode.  Gleichfalls nicht Predigtcharakter trägt: Die Krone der  Ehren, in den Lebens Ge chichten Weyland ... . Grafens von Hoch   1742.  berg.  vorge tellet.  Nicht Gedächtnispredigt,  ondern  ausge chmückter Lebenslauf.  2  Ehe ich auf Minors Prebigt näher eingehe, möchte ich auf  diejenigen  einer Außerungen hinwei en, die zu den politi chen Er   eigni  en  einer Zeit Stellung nehmen.  In  eine Amtsjahre fiel  der Tod Karls VI. von E terreich,  die Eroberung Schle iens  durch Friedrich den Großen, allerhand Kriegsgetümmel und der  Friede zu Dresden 1746.  Wir  ind aus anderen Dokumenten jener  Zeit darüber unterrichtet, daß die evangeli chen Schle ier  ich  ehr  ra ch in die politi che Umwälzung fügten; wir wi  en die Motive  dafür zu würdigen und  ind es gewöhnt, einen und den elben  Mann nach 1740 eine ganz andere Stimmung vertreten zu hören  als vorher.  Wir erinnern uns, daß die vorge chriebenen Sieges   und Dankpredigten gerade den Prediger zur Anpa  ung an die  Verhältni  e nötigten.  Dennoch überra cht uns immer wieder die  Ra chheit und die Gründlichkeit des Um chwungs.  Bei Minor i t  das fa t mehr noch der Fall als bei anderen.  Nach dem Tode  Karls VI. dichtete er für den Gottesdien t die Lieder, die unter  dem Titel „Die  chmerzlichen Tränen“ gedruckt wurden ( . o.). Sie  atmen tief te Ergebenheit gegen das Herr cherhaus von  terreich,QAr des Sech ten die ang

1740 DasGemeine vor Landeshut, Jammer voll beweinete.“
 ind Klagelieder, bon Minor verfaßt, die 12 ezember 1740
beim Trauergottesdien t in der Landeshuter Gnadenkirche ge ungen
worden  ind Vor der Predigt ard eine „Kantata“ ge ungen,
nachher eine Ode

Gleichfalls nicht Predigtcharakter räg Die Krone der
ren, in den Lebens Ge chichten Weyland Grafens von Hoch

1742berg vorge tellet. Nicht Gedächtnispredigt, ondern
ausge chmückter Lebenslauf.

Ehe ich auf inors P ediat näher eingehe, möchte ich auf
diejenigen  einer Außerungen hinwei en, die zu den politi chen Er 
eigni  en  einer Zeit Stellung nehmen. In  eine Amtsjahre fiel
der Tod Qr dbon O terreich, die Eroberung Schle iens
durch riedri den Großen, allerhan Kriegsgetümme und der
Friede zu Dresden 1746 Wir  ind aus anderen oktumenten jener
Zeit darüber unterrichtet, daß die evangeli chen e ier  ich  ehr
ra ch n die politi che Umwälzung fügten; wir wi   die otive
dafür zu würdigen und  ind * gewöhnt, einen und den elben
ann nach 1740 eine ganz andere immung vertreten zu hören
als vorher. Wir erinnern uns, daß die vorge chriebenen Sieges 
und Dankpredigten gerade den rediger zur Anpa  ung die
Verhältni  e nötigten. Dennoch überra cht uns immer wieder die
ei und die Gründlichkeit des Um chwungs. Bei Minor i t
das fa t mehr noch der Fall als bei anderen. Nach dem ode
ar dichtete für den Gottesdien t die Lieder, die Uunter
dem itel „Die  chmerzlichen Tränen“ gedruückt wurden (‚6 Sie
atmen tief te Ergebenhei das Herr cherhau von O terreich,



342

Schle iens Trauer wird kräftig etont; von irgendwelcher Teilnahme
für die noch immer wenig erfreuliche Lage vieler evangeli cher
Glaubensgeno  en in der Heimat klingt auch nicht das gering te
In der Cantata u. .

Rufe deinen be ten Schwänen,
Tiefgebeugtes en
nge dir dein Sterbe  Lied!
Sammle von den Redlich ten
Die nit u gefärbten Thränen,
Und beweine deinen Für ten, und ver iegle und erneue
Dem erbla ten Landes-Vater in der ru die alte Treue
Laß Carlens lut den Purpur erben,
Vor den wir Schle ier mit au end Freuden  terben
Auch die Predigt zUum Gedächtnis der Ibergabe der Augs 

burger Konfe  ion 3 ff.) gab die er Ergebenhei gegen das
ö terreichi che Kai erhaus kräftigen Ausdruck 113 ff.)„  ie ge 
en natürli auch be onders der Kai erlichen nade, die den Bau
der Landeshuter Ir ver tattete Der immer noch minder
gün tigen age der evangeli chen Kirche in Schle ien tut  ie nicht
Erwähnung.

Sechs vergingen; und der rediger, der vordem für
das Haus O terreich mit tau end Freuden 0 terben wollen, war
kurbrandenburgi ch durch und durch Als es 1746 den Frieden
bon Dresden zu feiern gilt, da i t eS wohl auch das Ende des
Kriegsgetümmels und mancherlei Kriegselends, das Landeshut aus 
zuhalten gehabt atte, was ihn 3zUum anke  timmt; aber zugleich
1e Minor jetzt in dem, was die letzten ahre ebracht, deutlich
den Finger Gottes (Das erze der Frommen 14 Er be 
richtet, daß die Staatsver tändigen ange angezeigt aben,
daß ar VI Tod ein Schwert nach dem anderen zum Streit
aufbieten erde „Warum hat das Allerdurchlauchtig te Königliche
und Kurfür tliche Haus Brandenburg fa t nur allein darauf ge 
dacht,  ich bei die em großen Falle wohl zu fa  en, und für die Be 
auptung  einer E mit ru zu orgen? P8 ohne
V6 6rn  ih en 6%½, NIIH AIR. FSuilte Un Unternehmungen
un eres mächtigen öniges,  o gleich mit u glücklich ten Fort 

gekrönet worden? e IIEUE¶ Hier i t mehr als ein
bloßer Zula  ungswille des Königes aller Könige 3u verehren“ 22)
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Wahrlich: Der Erfolg i t ein mächtiger Lehrmei ter gewe en.
Auch für die rediger des 18 Jahrhunderts. Wir würden den
andel in den Ausführungen noch be  er ver tehen, enn inner 
lich durch den andel Iim Ge chick des evangeli chen Bekenntni  es
in e ien begründet würde. Aber davon bietet le e Predigt
ni omi  ind wir darauf angewie en, daran zu denken, daß
die Beziehungen der e ier zu O terreich iemals be onders herzlich
und nahe gewe en 7. und daß N in jenen Zeiten überhaupt
ra cher in die ande eines anderen Potentaten überzugehen gewöhnt
war ber gerade enn die inge  o an ieht, zeigen  ie den
Unter chied der Zeiten.

Wir  ind nach dem zugänglichen aterita in der Lage, die
3— digttätigkeit inors von ihren er ten nfängen al 1727)

bis zur Zeit thre de. 3 verfolgen. Allerdings be itzen wir
nicht allzu viele Predigten aus den regelmäßigen Sonntagsgottes 
dien ten über die Perikopen, und a t nur ol aus dem Nachlaß
Er hat an cheinend für mehr des Abdrucks ert gehalten, die
m irgend einer el e den üblichen Weg verließen. Die Ewigkeits 
predigten auf a  n  me Verlangen eines Gemeindegliedes
hin, das durch Beifügung von Reichstalern unter tützt war, ge 
halten worden; den Geldbetrag hat Minor aber Schulkindern
zugute kommen la  Die übrigen von ih herausgegebenen
Predigten knüpfen fa t alle be ondere Anlä  e Fa t  cheint
es, als  ei Minor die immung des pieti ti chen Krei es, die dem
Perikopenzwang abhold war, nicht rem gewe en. Da 10
in Halle Udier hat,  o hat le e Vermutung auch äußere
Stützen.

le man das 108 der Predigten inors a  o fällt
nicht wer, die Gruppe lutheri cher rediger be timmen, der
zuzurechnen i t Ohne jede rage war ein gut orthodoxer
Lutheraner. Das deutlich te Zeugnis afur i t die Predigt zum
Gedächtnis der Übergabe der Augsburgi chen Konfe  ion, die in
enthalten i t „So lege ich denn hiermit noch einmahl mein Herz
und meine ände, mit dem he ten Bedachte, in völliger Gewißheit
meiner Seelen, auf un ere heure Aug purgi che Confeßion, und

23
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gelobe der Allerheilig ten Drey Einigkeit ott Vater, Sohn und
eiligen Gei te, darnach glauben und keinen andern Glauben,
als der die em Lehr Bekäntni  e der Evangeli chen vorge 
tragen i t, biß an meinen Tod bekennen und lehren“.

Ausdrücklich T für die Invariata ein;E 131).
Melanchthon Anderungen nenn „Unbillig“ (E 98f.) Bei
vielen Gelegenheiten betont die wichtig ten Sätze die es auben
(3 49 f.); daß die des ri ten i t zu glauben
was die Schrift ehr wird oft ausge prochen (3
261 E E 611) Minor bewährt eine Orthodoxie nicht durch
allzuviele Polemik bo  ich nde geht  ie zumei t
den Unglauben der Spötter“ 613), die die Grundwahrheiten
leugnen, die „Frey Gei ter“ 129) Die innerkirchlichen
Streitigkeiten erden  elten berührt Doch nde  ich die Mahnung
„La  e  ie (die ug ferner die Scheidewand  ein, durch
we ihr euch von allen enen gewi  enhafftig ondert die nicht
halten dem orbilde der heil amen ehre, welcher ihr ergeben
 eyd“ (E 128)½ egen die Pieti ten polemi ier M.,  oweit

 ehe, nirgen einer eits war die Zeit afür vorüber; anderer  ·
ei hat früher  elb t zu enen gehört die den Einfluß de8s
Pietismu hatten auf  ich wirken la  en Das bewei t die Art
wie den evangeli chen Glauben innerlich erfaßt (E 34 ff „ wie

die Bekehrung redigt (3 100), wie zur uße
mahnt (St —  —  —  2 II 311), vbor allem auch die Warnung vor äußer 

In dene Gottesdien t (St * II 143 118)
Ep nde  ich eine Anzahl von Predigten mit pieti ti chem
lundton ich wei e hin auf die Unter cheidung ver chiedenen Herzens 
zu tan der Anwendung 2  VI re Zeugen „ärm te
Seelen“ die fern vbon ott  ind  olche, die nie zu rechter Fe tigkeit
gekommen und auf die Schilderung „Gemeine Je u um

we recht wohl ehe Aber bedarf der Einzel 
heiten gar nicht Die ge amte Predigt daß Minor zu den
innerlich warmen Orthodoxen gehört und  eine Lebensge chichte ei
deutlich auf Halle che Einflü  e hin ami  ich 10 daß

 ehr intere  anten Ausführung gewi  e Strömungen
Auch die Ep ewei en eine tadello e Orthodoxie vgl 86

Chri tologie), 1378 Per on und Imt) u w
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in der *  P 3  3 Stellung nimmt, die bei der räumlichen
Nähe auch die Gemeinde Landeshut in Mitleiden chaft ziehen
onnten 7  8 aben  ich einige Freunde des Kreuzes Je u unter
 o vielen Feinden des elben mit einander verbunden, das Blut, die
unden, die arter und den Tod Je u be onders anzugreifen, und
le e ehre  o treiben, als ob ihnen ni ekannt wäre,
was für die Men chen ihrer Seligkeit  eyn könnte. Sie aben
das ihrer Lehrmethode gemacht Das lut des Heilandes
kann nicht elobet werden; aber i t doch nicht leugnen,
daß einige inge bey die er Leute etragen vorkommen, E
auch den redlich ten Seelen und Dienern Gottes bedenklich und an 

 tößig erden (H 717) Auch der Ton die er Polemik
zeigt, daß für die Grund timmung der Brüdergemeine er 
 tändni +  85 nur die u  u  e ihrer Wundenverehrung ver 
Urteilt Die Predigt, die le e Sätze bringt, behandelt „Das
 elige Gefühl des Blutes Je u unter dem Kreuze Je u“ und  timmt T  rrrrrrrrrr  i  III  er
ganz zu dem, was ich  oeben darlegte.

Auch die Predigtwei e inors ent pricht den auf ie e
IV  1  E Stellung zu begründenden Erwartungen. darf auf
a  1 Schilderung verzichten, indem ich auf meine genaue
Be chreibung der Predigt die er Predigergruppe Iin dem Buch „Ortho 
oxie und Pietismus Iim Kamp die redigt“ 1912) verwei e.
Minor zeigt, daß auch als Homilet von der Orthodoxie aus 
geht Er vermeidet in  einer frühe ten Zeit 1729) nicht die C 
fügung ausgedehnter lateini cher Anmerkungen (vgl II,
161 5.); greift auf den griechi chen Urtext zurü (St II,
285; 634); itiert Kirchenväter wie a iliu (St

I4, 359) Aber hält abet durchaus Maß Stärker gibt
der Neigung zur Häufung bibli cher Stellen nach, namentlich die

„Vorbereitung“ ei tet darin oft Erkleckliches. Aber in die er Be 
ziehung au die Pieti ten  ehr eit Die Form
 einer Predigten bleibt durchaus im Schema ); 14, dies ema i t bei
ihm mei recht ausgedehnt und rech  orglich beachtet. mnme ange
„Vorbereitung“ geht der Texlle ung voraus; ihr olg ein „Ein —
gang“, der „Vortrag“ (Propo itio, Thema)h, dann ein „Seufzer“,

Orthodoxie ind Pietismus, 13
23*
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die Abhandlung, die Anwendung, ein Schlußgebet.“) Die Anwen 
dung geht nicht mechani in den Bahnen des fünffachen U us, aber
 ie knüpft ar 8 de  en Methode an, doch zeig  ie Beeinflu  ung
durch den Pietismus (man kann be onders Rambach denken)
in der Art, wie oft ver  iedene Kla  en von Hörern ge ondert an 

eredet werden  o die Sünder 326 660 f.), die Weinen 
den 662), aber auch die dter St II, 330) Die
Predigten  ind vielfach außerordentlich lang. Die erwähnte Predigt
auf die Conf. Aug za 142 Druck eiten in leinem Q
durch chnittlich kommen auf die Predigten in Druck eiten.
Ein  icherer Beweis für die änge der gehaltenen Predigt i t das
nicht; hat vor dem Halten mei nur einen allerdings auch  chon
 ehr ausführlichen Entwurf niederge chrieben und die en dann für
den ruck weiter ausgearbeitet 0 ntwürfe Iin
und zum eil in B.) Doch wird beim mündlichen Vortrag
die ntwürfe gleichfalls reiter ausgeführt aben

Minor gehört al o den orthodoxen Lutheranern, die den
Pietismus hatten auf  ich wirken a  en und die auch in der Predigt
von ihm elernt hatten. Er  tand al o ungefähr n einer Linie
mit e ien wie Ka par eumann'?) und wie Johann riedri
Burg  14 Nur hat ereits viel energi cher als Neumann den
Formalismus überwunden. en wir innerhalb die er Gruppe
 eine Sonderart be timmen,  o werden wir folgende Eigen chaften
hervorzuheben aben

Minor war in höherem rad als huliche rediger  einer
Zeit Gedankenprediger. eder die Gelehr amkeit noch die

SeineFülle der Bibelzitate machten bei ih die edanken tot
Gelehr amkeit exzelliert ielmehr in  ehr gründlichen und mannig 
fachen Gedankenführungen. Von ihnen ird nachher noch
die ede  ein; hier  eien angeführt die eingehenden Erörterungen
in den St über die ewi  e Verewigung der Gläubigen;
die gewi  e Verewigung der ottlo en; die wigkeit Gottes als der

el Predig über „Die Wa  er über der Ve te“ un
467— 522 Aufbau Liedervers; Vorrede ( Seiten); Text/ Eingang nit

Anrede: Andächtige und werte te Zuhörer! (2 em und
Teile; (1 S.); Beginn der Abhandlung mit ähnlicher Anrede; Teil
hat 12 S., Teil II eben o viel, die Anwendung 16 ½ S., Schlußgebet (2

Vgl neinen obengenannten Auf atz in die en Blättern
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er run un erer Verewigung; die errliche Verewigung Je u,
als ein Hauptgrund un erer eligen Vereinigung u wé Wenn Minor

dem zuer t genannten die er Themata rag „Auf was vor
Gründen le e Gewißheit beruhe“,  o olg als Antwort einne Auf
ählung der Gründe, die  chon einfache vernünftiges Nachdenken
ntdeckt dann die Fe t tellung, daß  ie alle noch keinen Beweis
geben „Un er Glaube Ee  ehe hierin nicht auf Men chen eishei
ondern auf Gottes Kraft“ 30) Und nun olg der
Beweis aus der Schrift der den folgenden Predigten durch
Gedankenreihen chri tlichen Charakters erhebli ertie ird Uberall
aben wir den Eindruck eine annes der ern tli die dogmati chen
Fragen erwägt ob chon durchaus nicht gerade von kriti chen
edenken geleitet i t

Die zweite Eigen chaft Minor er  e die dogmati  en
Gedankengänge ugleich E 4*.—   q. I f ge talten Allerdings cheidet

Abhandlung und Anwendung regelmäßig Er geht In die em
tück weiter der Bindung das ema, als mancher Pieti t
getan Aber au Rambach 1  enn au nicht immer) und noch
Mosheim befolgten die e Methode Und die „Abhandlung“ var
bei Minor nei t nich ein dürres  chola ti ches Tifteln noch eine

fruchtlo e Bibel tellenanhäufung;  ie ihre edanken  chon  o,
wie  ie die Hörer brauchen onnten Die „Anwendung“ bringt
dann manche gewi  en chärfende, herzandringende Ausführung, nicht
wortreichen Exklamationen, ondern ern ten und treffenden Ge 
danken Von die er Art  ind insbe ondere die mei ten Predigten

aber auch die Wir aben aber auch Predig 
ten von Minor, denen  chon das ema ra ge taltet und
die Ausführung dement prechend gehalten i t „Der Tod als
der ordentliche Weg die Ewigkeit“ (St 281 ff); Der
 ichere Weg die  elige Ewigkeit (St II e.
Stunden der en Verg Nr In manchen von ihnen omm

den bei den Pieti ten üblichen prakti chen Gedankengängen  ehr
nahe [be onders den bei Betrachtung des Leidens
Aufs peziell morali che Gebiet begibt  ich ganz  elten

Als rittes Charakteri tikum  einer Predigt mo ich die *  — ück 
liche  prachliche Ge taltung bezeichnen Minor hat die em
tück  icherli ereits von den Einflü  en der Zeit elernt die
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in Orthodoxie und Pietismus 124 näher be prochen habe
Gelegentli muß man geradezu von gewandter etori prechen
Proben würden viel Raum bean pruchen; ich die Us 
führung 77 wer nur nicht  terben dürfte!“ — 319
und die zwar in be onderem Maße die arbe der Zeit ragende,
aber d gewaltige Schilderung der über Landeshut herein 
brechenden Wa  erflut 277 ff.) Übrigens bewährt  ich die
Formgewandtheit des Predigers fa t durchweg auch in der Fa  ung
der Themata und eile, die von allem Schwul t, allem Blümeln
und ün teln weit entfern  ind

Kann N  N nach alledem Minor etwa in ie elbe Linie mit
Rambach rücken, ohne ihn die em ganz glei  tellen zu

wollen,  o verdient doch ein Zug  einer Predigt, zu dem die Parallele
bei Rambach fe noch be ondere Hervorhebung: ich meine die
Neigung, ausführlich auf naturwi  en chaftliche egen 
 tände einzugehen, um a u  V ihnen religiö e  e
3 ziehen Sie I Am  tärk ten hervor Iin den Predigten: Die
Wa  er über der über Mo  6—8); Die Welt im
Wa  er Mo  1, 2); Die Stimme Gottes im Donner + 2
34—46  ämtlich in Hier  pricht Minor Seiten
lang über das „verdünnte körperliche We en“, das wir Luft nennen
(481 ff.), über „die Aus  annung ber dem Luftkrei e der rden,
die der Schöpfer für die himmli chen Körper bereitete und die
nicht mit den olken gleich etzen will (497 ff.), über die atur des
Wa  ers (619

te e detaillierten, elb tver tändlich oft recht naiven natur 
wi  en chaftlichen Auseinander etzungen)  ind wohl auf der einen

Ein paar Proben  olcher ins einzelne gehender „naturwi  en chaft
icher“ Ausführungen:

„Der Donner i t natürliches. Er i t eine gewöhnliche Be
gebenheit der Natur Man kann erklären, wie ent tehet, und bher die
Wirkungen rühren, die hei dem elben vorkommen. Die W  Aarme  3 der Sonne
verur achet, daß allerlei Dün te von dem TIoboden in die Höhe  teigen,
und ziehen  ich in der Luft zu ammen. Wenn eine Menge gewi  er Schwefel
und Salzteilchen nach einer be onderen Be chaffenheit der Lu t und des
Windes in ewegung ge etzet werden,  o entzünden  ie  ich Das Feuer,
das Licht,  o wir abei  ehen, hei  et der Blitz, und der aute —  chall, den
die  o  ehr ge chwinde  ich bewegende Flamme Tch die gewalt ame
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eite als eimn Tribut betrachten, den Minor der in der Predigt
der lutheri chen Orthodoxie bis in  eine Zeit hinein
den itte, allerhan Gelehr amkeit auszukramen, 3° Aber die
Sache hat noch eine andere eite Nämlich  ie  tehen, ob
 ie au manchma rein gelehrt zu werden  cheinen, doch EeL
einem be timmten Zweck  ie ollen 3url rkenntnis Gottes
helfen olgende Sätze in der Predigt „Die Welt im Wa  er“

599 ff. kann man gerade als das Programm da 
für an prechen „Gott und die Welt  tehen in der genaue ten
Verbindung mit einander: und die Men chen, die in der Welt eben,
 ind verpflichtet, beider Erkenntnis be tändig mit einander ver 

knüpfen ott kann zwar ohne die Welt, aber die Welt +
ohne ott  ein. Offnen wir un ere Augen,  o  tellet  ich den elben
Himmel und Erde ogleich auf eine Wei e dar, daß wir ge 
reizet werden, llerlei Betrachtungen arüber anzu tellen. So viele
Sinnen wir aben,  o viele be ondere Tten  ind da, die Welt 3
empfinden Auf die en ver chiedenen egen wird  ie un erer eele
bekannt, und die Vor tellungen, die wir uns durch der Ein 
bildungskraft davon machen, geben ihr die näch te Gelegenhei
den allernützlich ten edanken Keine  ind darunter  o beträchtlich,
als daß wir Gottes un i  are e en, das i t  eine ewige r
Uund 0  eit, er ehen, enn wir die öpfung der Welt wahr 
nehmen.“ So münden denn die gelehrten Betrachtungen C in
dem Einge tändnis un erer Unwi  enheit und In der ewunderung
der Ei  ei und Macht Gottes 342 485 u w.); Eel
benutzt  ie, N die Fragen der Theodizee erörtern; die
Predigt über „Die Ehre Gottes bei den  chädlichen Wirkungen
Trennung der Luft und hier eln Wort)/, nennen wir den
Donner“ 687)

„Man age zwar Wa  er  ei eine von den vier Hauptelementen,
aus welchen alle uns ekannte körperliche inge in der elt zu ammen 
e etzet  ind, und e3 der Erde, dem Feuer und der Luft die
Andere geben nur zwo allgemeine Grundur ache an, und rechnen das
Wa  er zur Luft, und meinen Beweis aben; eil die Erfahrung
lehre, daß  ich das Wa  er in Luft und Erde au  en Wir

 icher ten, enn wir Un ere Unwi  enheit ekennen und das
Wa  er für ein be onderes Hauptge chöpfe halten, das bald im Anfange
von Schöpfer  ein eigenes von anderen er chaffene Dingen unter
 chiedenes We en und  eine fließende Natur habe“.
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großer Wa  erfluten“ (Zwo Predigten ff.) gipfelt in dem Satz
nicht der wei e Schöpfer die atur mit allen ihren gewöhn 

en und ungewöhnlichen, mit allen ordentlichen und außerordent 
en Begebenheiten  o eingerichtet aben, wie  ie  ich zu den Um 
 tänden en, in welchen  ich die Men chen auf der Welt be 
finden  50) ei mu  en  ie ih als Grundlage für den

auf die Exi tenz Gottes dienen. „Der natürlich te Gedanke,
den ein vernünftiger Men ch bei dem Anblicke der Welt aben kann,
i t außer Streit der, den wir In dem Briefe an die Hebräer e en
(3, 2 Ein jeglich Haus wird von jemand ereitet; der aber
alles ereitet, das i t Gott“ (E 601) C führen  ie dazu, die
einzelnen inge der atur als Spiegel 3u betrachten, „in dem
wir die größten under und Geheimni  e einer unendlichen Weis 
heit und Allmacht erblicken.“ 603).

Sehr bezeichnend für die Ab icht die er Ausführungen i t auch
olgende aus der Predigt „Die Ehre Gottes bei den  chãd
en Wirkungen großer Wa  erfluten“ (Zwo Predigten
„Wer Zeit hat und die Welt mit einem erleuchteten Auge an iehet,
der entdecke mehr, als einer, dem an beiden fehlet Der Ge 
lehrte beurteilet bei allen natürlichen Dingen die ätigen Kräfte,
die in der Welt  ind Er unter uchet die Ur achen, Wirkungen
und Folgen eines Dinges. Er lä  et  ich angelegen  ein, die Art
und ei e zu erkennen, wie le e hervorgebracht erden Er  iehet
auf ihre Verbindung Uunter einander. Er betrachtet  ie als ittel,
deren er  ich bei lerlei Vorfallenheiten, mit en  einen Ab 
 ichten bedienen möge Seine edanken  teigen von dem Sichtbaren
auf das Un ichtbare. Die Begebenheiten der Welt leiten ihn zu
dem Schöpfer der Welt Der Ungelehrte und Einfältige tut abei,
was ihm der reue Gebrauch  eines chwachen Lichtes rlaubt Er
bewundert  ie Er nimmt aher nlaß,  einen Glauben zu  tärken,
 eine tebe zu der eishei zu erwecken, die auf dem Tdboden
pielet, und In  einem Vertrauen auf ott immer fe ter erden
elde bemühen  ich Gottes ei e 1  en und eiligen en
darin zu entdecken.“

Gerade dies letztere i t nun für uns von be onderem In
tere  e. Denn das  ind 1  Gedankengänge, die wir als für die
Predigt der Aufklärung in be onderem rad arakteri ti zu be 
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trachten gewöhnt  in  0 Es  ind die Gedankengänge der natür 
en Theologie. Hat Minor die Bahn der Orthodoxie ver 

Denna  en, als le e Wege ein chlug? Nicht im minde ten.
die utheri che ogmati hat der revelatio generalis oder mani-
festatio naturalis immer ihren Platz angewie en!“) und den Un 
gläubigen gegenüber immer von die en Gedankengängen Gebrauch
gemacht. Nur traten  ie iemals in die em Maße und no weniger

WennIin die em ingehen auf das inzelne und Kleine hervor.
Minor  ie übrigens auch nicht allzu äufig, und ganz expreß fa t
nur in einer be timmten nza von Gelegenheitspredigten  o  ehr
ar betont,  o mag lellet ein be onderes per önliche Intere  e
mitge prochen aben; auch  eine Vorbildung war wohl beteiligt;
enn und itiert 10 ohn Locke (St II, 189) Vor
allem aber ird e3 der  ich greifende nglaube gewe en  ein,
der ih Beweisführungen die er Art nahe egte Der überhand 
nehmenden Be treitung des Da eins Gottes glaubte durch Schlü  e
aus der atur Am wirk am ten egegnen. Die er ten Jahr
zehnte des 18 Jahrhunderts hatten ein nwach en philo ophi  V
Skep is ebracht, das zwar In  chle i chen Gemeinden wie Landes 
hut  icherli noch nicht irgend umfänglich bemerkbar gewe en  ein
wird, von dem aber auch  ie vielleicht nicht ab olut unberührt
geblieben  ind

So kam Es, daß der 9 orthodoxe Lutheraner Minor Gott,
 eine eishei und  eine üte aus der öpfung klarzulegen vor

 einen Hörern unternahm. Er Urde dadurch kein Rationali
Mehr als einmal betont 14, daß die  ichere Erkenntnis V
göttlichen Dingen allein auf dem Wort Gottes beruhe Er i t
durchaus avon überzeugt: „Die Lehr Wahrheiten, wir zur
Seligkeit glauben aben, kann uns Flei ch und lut nich
baren,  onder der ater im Himmel“ 50) Er itiert mit
Nachdruck KHor 2,14 Der natürliche vernimmt nicht,
was des Gei tes Gottes i t So  chrieb wenig tens 1730; die

Die Nachwei e bei E. Chr Uthardt, Kompendium der Dogmatik 22
Doch vgl die Predigt „Die vernünftige Religionsübung rech  2

 chaffene Chri ten“, be onders die „Vorbereitung“ Ep 260
ter i t auch noch hinzugefügt, daß die Vernunft Anleitung gibt, „ ich  o

die Men chen, die nehben un leben, zul verhalten, wie wir vollen,
daß  ie  ich uns verhalten  ollen“ (263)
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obigen Sätze  tammen aus 1789; hat eLr etwa in die en Jahren
eine Stellung geändert? ber auch 1738 und 1739 treffen wir
Aus prüche, die jenen von 1730 ganz arallel gehen 632
475 Aus 1739  tammt eine Predigt, die mahn „Mache dir
keine vergebliche Mühe, dem gen nachzugrübeln, was nicht be 
griffen werden kann Man  oll  orgfältiger  ein,  eine
ernun er den ehor am des auben gefangen nehmen“
(H Ep 822 Eher könnte man vielleicht vermuten, daß ihmIn jenen Jahren mehr bon Gottesleugnung ekannt geworden i t
und daß aher die ron chärfer den Unglauben ge 
nommen und  ich ern tlicher bemüht hat, die Skeptiker mit ihren
eigenen en zu chlagen Gerade das aber i t der Weg ge 
we en, den als für das Zeitalter Hhpi ch bezeichnen
kann. Um des zu bekämpfenden Gegen atzes willen rückte En die
„natürliche eligion“ in den Vordergrund, ohne ihr die aupt 
o ition geben 3u wollen Unmerklich und lang am, im Lauf vieler
Jahrzehnte drängte  ie dann die Zentralwahrheiten des +1
lich auben zurü

Für die e Entwicklung i t Minor E gan z her
vorragend in truktives E1  1e Seine echte te rtho oxie i t unanta tbar; und doch geht gerade  o intim auf die
natürliche Welt ein, um aus ihr in einer Wei e auf ott chließen, wie das mei nur vom fortge chrittenen Aufklärungs un aus ge chah So konnte denn jene Predigt „Die Wa  erüber der Ve te“, in dem ritten eil der  o recht die Übergangs zeit dar tellenden „Sammlung auserle ener und überzeugender Kanzel reden“ von Theophilus und Sincerus IIi Kohl in Hamburg)er cheinen, dem vorausge chickt war u. ein tück aus B ckes
bekanntem Buch „Irdi che Vergnügen n Gott“, das die natür 
liche Theologie in Reimen enthält. Das tück i t etite „Spielund Wirkung der atur Iin der Luft, oder Unter uchung ver chiedener
Naturkräfte“, als ein Anhang zu dem Gedichte bon der Seifenbla e.Hier wird  eitenlang in naiven Reimen „Der elben Bla en Ur 

„Wir wi  en, in welchen en ein Chri t chuldig i t, die Ver  2
nun den Gehor am Chri ti efangen nehmen Wir tun denen
Einhalt, die Geheimni  e der chri tlichen ehre  o erklären, wie  iele elbe be ten zu begreifen meinen“
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 prung, an und We en“ bis ins einzeln te e ungen, dann
zuletzt die Folgerungen anzu chließen:

Wir werden in einer Sprache, die eutlich  t, durch  ie belehrt,
Ob gleich ver klinget. Die onne, die die elt belebet,
eig uns den Ur tand aller We en, und alles Lebens in der Welt
Durch's Licht, das alle inge chmücket, ver chönet,  ichtbar macht und

zieret,
ird man zur Urquell allerel und aller Ding empor geführet
Die Ströme, Blumen, Früchte, Blätter, das Gras, die Kräuter, ald

und Feld,
Die reden mit uns u  a  + von Gott, dem r prung aller aben
ein des Donners Stimme chreckt, die threr mißgebrauchet aben;
Und enn der Blitz  ie el nicht rührt;  o  ind  ie doch in

ebracht,
Erinnert Uund worden Von allem dem, was Gott emacht,
Ind was uns ring Umher mgibt, i t n das un von ihm nicht

 pricht
DasDie es Gedicht und inors Predigt in einem an

i t bezeichnend. Zwar nden  ich Iin der ammlung auch andere
Predigten  ehr orthodoxer Männer. Dennoch gab  ie in ihrer
Fort etzung bald lebhafter Befehdung Anlaß.) Wir begreifen,
warum? edanken und ethoden, die die Orthodoxie e.
annt, aber nie gepflegt atte, ngen d  ich vorzudrängen. Auch
bei Männern, die von jeder eologie himmelweit entfern 7
wie Minor!

Minor i t keiner der rediger er ten Ranges Aber ber 
len mehr eachtung, als ihm in der ege zu eil ird Die
Mitwelt hat ihn anerkannt. Beweis i t das Urteil Johann riedri
urg von der ausnehmenden Gabe, die der Herr ihm ver 
verliehen atte, e mit angenehmen, C mit herzrührenden
orten, die wie Spieße und äge ins nner te dringen konnten,
in allen Fällen zu reden St II, Vorbericht).?) Beweis i t
der Um tand, daß  eine Predigten vbom erleger begehrt wurden
(St I, orrede), daß wenig tens die wiederholt
aufgelegt und nach  einem ode vervoll tändigt wurden Burg  agt,‚
daß „viele au end elehrte und Ungelehrte“ von  einen „vortreff 
en Trbeiten“ noch viel gehofft aben Mag das ein eichlich

le. mein Buch „Orthodoxie Ind Pietismus“, 8
Vgl auch Vorrede en zu Ep
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hoch gegriffener Ausdruck  ein: jedenfalls galt für einen be onders
üchtigen rediger.

Die der Predigt hat ihn wenig ren ebracht,
Schuler der Veränderungen des e  ma im redigen,
eil II, 220) enn ihn er den Predigern, „die mei nach
Rambachs Mu ter arbeiteten“ und  ich durch ihre Vo  ehr
gut auszeichneten. Döring (Die eu  en Kanzelredner des
18 und 19 Jahrhunderts, überging ihn Die neueren
erke nennen ihn nicht Seiner 3u gedenken, i t Schle iens

Gießen. lan


